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A .

Revier Wildbad .

BreiliiholzsBcrkaiis.
Am Freitag den 14 . Huni d . I .

vormittags llsis Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad :

Ans Oberes Gnstriß :
11 Nm . buckene , 50 Rm . eichene , 150
Nm . Nadelholzausschuß - Scheiter und
Prügel , 39 Rm . Nadelholz - Abfallholz
nnd 133 Rm . Nadelholz -Reisprügel .

( Das Holz sitzt an der alten Bauern -
bcrgcrsteige und Neuen Wanne - Weg . ) ^

Hintere Wanne :
80 Rm . buchene Scheiter , 160 Rm . buch .
Ausschuß - Scheiter und Prügel , 21 Rm .
buchen Anbruchholz und 42 Nm . buch.
Neiöprügcl .

( Das Holz sitzt an der neuen Daucrn -
bergerstcigc und Neuen Wannen -Wcg . )

KIMM Kms
gelangte an seine Adresse , besten Dank .

C

Plakate :
Zimmer zu vermieten und

Hier wohnen Kurgäste
sind zn haben in der Bnchdruckerei ds . Bl .
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von Ssür.WLlLdLur ,
üolläüäiseützL ( - aeao

von L . cs . V . RoutöN u . 2oon
empfiehlt

_ Fr . Keim .
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8a1at81 ( prima ) ,
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swpköllls b68ien8 C7. «« »» .

Pnjtuch
in bekannter Güte empfiehlt

I. F . Äutbub.

Wildbad .

Benrlanbnng zur Disposition.
Unter Bezugnahme auf den nachstehend abgedruckteu Erlaß des Kgl . Ministerium

des Innern vom 22 . Mai 1875 werden die Angehörigen derjenigen im zweiten Dicnst -
jahr siebenden Soldaten , deren häusliche Verhältnisse ihre Beurlaubung im Herbste die¬
ses Jahr nötig oder doch dringend wünsch ' nöwert erscheinen lassen , aufgefordert , ihre
diesbezügliche Gesuche - -

längstens bis zum 12. Juni ds. ^Js .
bei dem Stadtschultheißeimmt anzubringen .

Der erwähnte Ministerial - Erlaß lautst wie folgt :
Bet der Auswahl der zur Disposition zu beurlaubenden rcsp . aus solchen Urlaub

wieder einznbeordrUen Mannschaften Seitens der Kommandodkhörden HsuMnz nach einer
Mitteilung des Königlichen Generalkommandos deren Familienvcrhältnisse nicht immer
so in Betracht gezogen werden , als dies nach dem Stande der Ausbildung und Führungder betrcfsindcn Leute in dem Falle hätte gescheht» können und müssen , wenn den
Truppenteile » zuverlässige und erschöpfende Notizen zur Verurteilung der häuslichen Ver¬
hältnisse der einzelnen Leute zu Gebote gestanden hätten . Das Material , welches die
Truppen selbst aus Bittschriften , Nachfragen bei den Mannschaften , wllche in derselbenGemeinde zu Hause sind rc. , gewinnen , sei meist ein unsicheres .

Es wird daher auf Ansuchen des Kgl . Kriegsministeriums zur Herbeiführung einer
zweckentsprechenden Auswahl der alljährlich zur Disposition der Truppenteile zu beur¬
laubenden Mannschaften und im Interesse der häuslichen Verhältnisse der Mannschaftenden Königl . Oberämtern und de » Gemeinderäten nachstehende Weisung erteilt :

1 ) Alljährlich zu einem von dem Königl . Oberaml festzusitzenden Termine habendie Gemeinderäte Verzeichnisse derjenigen im zweite » Dienstjahr stehende » und im Herbstdes betrcfsenden Jahres in das dritte Dienstjahr tretenden Mannschaften des aktiven
Heeres , deren häusliche rc . Verhältnisse die Beurlaubung nötig oder doch dringend wün¬
schenswert erscheinen lassen , nach dem beigedruckten Schema anfznstellen .

2 ) In diese Verzeichnisse sind nur diejenigen Mannschaften des zweiten Dienst¬
jahres ausznnehmen , deren Angehörige nach vorgängiger angemessener Bekanntmachungdes festgesetzten Termins für die Vorlage der Verzeichnisse ein Gesuch um Aufnahme in
das Verzeichnis bei dem Gemcinderat rechtzeitig eingereicht haben und deren häusliche
Verhältnisse dem Gemcinderat als berückstchtigungswert erscheinen .

Den 3 . Juni 1889 .

Stadtschultheitzenamt :' '

. . . Wähnen .

Am Pfingstmontag , den 10 . Juni 1889
vormittags 6 ' /- Uhr

rückt die gesamte
'
Freiwillige Feuerwehr zu einer

Kcruptübung
__ aus . Unentschuldigtes Ausbleiben wird bestraft , auch werden Ent -

chuldigungen ohne triftige Gründe nicht angenommen .
Wildbad , am 4 . Juni 1889 .

Stadtschultheihenamt : Kommandant :
Bätzner . Rometsch .

k .ecluiUL86L
werden schön und billig angesertigt in der Buch¬
druckern von Bernhard Hosman «.



Leltener 2ufg.II !
Nachstehende Uhren-Spccialiläten gebe
ich , so lange der Vorrat reicht , zu

staunend billigen Preisen .
Beeilt sich daher Jedermann die Bestellung noch recht¬

zeitig zu senden.
Die besten und berühmteste»

Salon - Pendeluhren der
Welt sind die Wiener Fa¬
brikate und gebe ich eine
Sal on - Pend eluhr laut
nebenstehender Zeichnung in reich
mit gothischer Bildbauerarbeit
verziertem Nutzholzkasten

um dlos Mrk 10 ^
Eine p achtvolle runde, große,

ewige , unruinirbare Vaalladr ,
alle 8 Tage einmal aufzuziehen,

ganz besonders gut geeignet für Speisezimmer
oder Comptoir, ebenso auch passend für Kaffee¬
häuser oder Restaurationen und kostet nur M . 8.

Diese Uhren sind in den ersten Cafes, Restau¬
rants und Hotels Wiens bereits eingeführt .

Noch nie dagewesen! Ein Unikum !
ist die ganz neuerfundene Welt - Pendeluhr
in fein politirt . Hohlkehl -Ronde - Rahmen gefaßt ,
mit Wecker und Sign alapparat , mit zwei
broncierten Gewichten und mit Patent -Zifferblatt,
welches in tiefdunkler Nacht ohne jedes Brenn¬
material genau so wie der Mond hell leuchtet und
kostet diese unentbehrliche Uhr bloS Mk . 5 .— .

Prachtvolle , genau rcgulirte Kuckuck uhr
ist mit feinem unter Garantie reguliertem Schlag¬
werk ausgestattet : bei jedem Glockenschlagerscheint
der Kuckuck mit seinem lieblich tönenden Ruf :
, Kuckuck» . Der Kasten ist elegant , groß , reich ge¬
schnitzt mit Bildhauerarbeit. , nach Schweizer
Manier . Diese allgemein beliebte Uhr kostet nur
Mk . 1ö .-

UrigeheureS Aufsehen
macht die neue Remvntier-Herren -Taschcnühr mit
selbstleuchtendem Zifferblatt. Diese prachtvolle
Uhr , ein vollständiger Ersatz für eine echt goldene
Uhr , ist mit Zeigervorrichtung versehen, beim Bügel
ohne Schlüssel auszuziehen , hat ein prachtvolle»
feines Krystall -FlächglaS und ein unverwüstliches '
Uhrwerk mit doppelt gehärteter Feder . Das Ziffer¬
blatt ist mit der k. k. ausschließlich priviligirten
Patent -Leuchtmasse imprägnirt und leuchtet bei
Nacht hell wie der Mond, ohne jedes Brennmaterial.
Diese neueste prachtvolle Specialitäten- Uhr kostet
sammt passender eleganter Kette , vom echten Gold
nicht zu unterscheiden, nur Mk . 12 — . Für den
richtigen Gang wird 5 Jahre garantiert. Versandt
gegen vorherige Cassa oder k. k. Postnachnahme
durch :

wLI 3 3
Central -Depot von Uhren- Specialitäten

Wien , Stadl , Seilergasse 7.

bei

Gute reise

Ä -
I . I . Kirtöub .

Grbsen, Linsen ,
Wohnen

in sehr gut kochender Ware empfiehlt
K. Aberte sen.

Frische

empfiehlt_ Fr . Keim.

Gilt kochende Linse«
empfiehlt, das Pfund zu 15 ^

Chr. Pfau .
Neue Aegyptifche

sind zu haben bei
Ehr. Batt, Rathausgasse .

i 1 tl d a <1.

UrmMä-krEimiiK L LmMIimK.
Nincm versdrl . hiesigen und »uswärtiZcu kuhlikum wie auch dsu verein¬

ten Kurgästen reiZs ich hiedurch ergebenst au , dass ich mit ärztlicher 2u -
stimmueA und VsrordlluuK an hiesigem l^Iatrs eine

V Ä M V f b a cl - ^ u 8 t a 1 t
nach neuestem H.aturdeilvsrtahrsii emZsrichtet bube und empkehle ich
kett - und k'uss -Dsmpk 'Lkäer , sov.de ükille und warme ^Vkinnen- und 8112-
lläüer , welche LN jeder IsALSEt shASAsbeu werden .

17m rshlreichs üsuütrunA kittet
rlslcod Wllddrsff

vis - a-vis der evsn ^el Kirche.

W i l d b a d .

Zur Irrer unserer

ehelichen Wevbindung
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte aus

; Donnerstag den 6 . Juni 1889
ln cias Oastlians 2 . „Men

freundlichsl ein und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmen
)U wollen .

- Kerrnann Krauß. Küfer,
Margarethe Krauth.

Kirchgang um '/-I Uhr von Restaurateur Schmid (senior) aus .

Em tüchtiger

von der Firma Pfeiffer Sc Cie. m Stuttgart wird laut heute eingetroffener Nachricht
in etwa 14 Tagen hiehrr kommen Anmeldungen wolle man richten an

Schullehrer Wörner .
ooooooo (>A2ocx2ocro^oao

W i l d b a d.

Große Auswahl
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzngsticfeln halte stets auf Lager.

Herrenrohrstiefel, Frauenzugstiesel Knopf¬
stiesel , Mädchenstiefel , zum Knöpfen und

Schnüren , Knabenstnlpenstiefel , Kinderstiefel , sowie alle
Sorten Schuhe in Leder wie in Winterwaren .
Kitt-Creme, Leder -Appretur, Ledervaselin

zu sehr billigen Preisen empfiehlt

Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.

NM
Zu hßben bei : ?ULk , LvLiUror, MlädLÄ.



Hiesiges .
Wildbad , 4. Juni . Bahnhofkassier

G raue r ist, seinem Ansuchen entsprechend ,
auf tie Steile eines GüterabfcrtiguugSbeam -
ten und Bahnhoskassier in Calw versetzt
werden .

Rundschau
Nördlingen , 28 . Mai . Ein vielleicht

noch nie dagewesener juristischer Fall dürfte
demnächst vor hiesigem Gericht zum Aus¬
trag komme » . Demselben liegt folgender
Thatbestand zu Grunde . Metzger K . von
bier kaufte unlängst von einem Bauern ein
Rind für den Preis von 280 ^ Beim
O ff »en der Eingeweide fanden sich im Ma¬
gen desselben eine Menge silberner Knöpfe
und Tuchfetzen vor . Die Sache wurde be¬
kannt und klärte sich in der Weise auf ,
daß dem Bauern kurz zuvor eine mit vielen
silbernen Knöpfen versehene Weste abhanden
gekommen und trotz vielfach angestrengter
Nachforschungen nicht zu staden war . ES
unterliegt keinem Zweifel , daß das Rind
die Weste im Stall gefunden und gefressen
hatte . Der Bauer erfuhr die Sache und
forderte nun von dem Metzger die silbernen
Knöpfe , deren Wert auf 170 ^ geschätzt
wird , zurück . Der Metzger verweigert die
Herausgabe unter dem Vorgeben , er habe
das Rind gekauft mit allem , waS eS ent¬
hält . Nun hat der Bauer durch eine »
Rechtsanwalt Klage den Metzger einreichen
lassen .

— An der Straße von Halle nach
Merseburg wurde ein Liebespaar tot auf¬
gefunden . Die jungen Leute , die fein ge¬
kleidet waren, , hatten ihr Leben freiwillig be¬
endet , da , wie ein Brief besagt , sie sich der
Verhältnisse halber nicht hätten angehören
können . Man möge nichr nach ihren Namen
forschen . Ueber die Persönlichkeit der Toten
fand sich kein Anhaltspunkt vor .

— In Preßburg kam mit dem Wiener
Zug eine sehr elegante junge Dame in
Galgocz an , dieselbe begab sich sofort zum
Waagustr und stürzte sich in den reißenden
Fluß . Am Ufer ließ die Selbstmörderin
ein schönes Gebetbuch zurück , auf dessen
Titelblatt geschrieben stand , daß das Motiv
der That unglückliche Liebe sei. Die Unter¬
schrift lautete Cölcstine . Der Leichnam der
Selbstmörderin wurde einige Stunden später
aufgestscht . Man fand an demselben keine
weiteren Erkennungszeichen .

— In Lssenbnrg wurde in der Nacht
des 30 . Mai der Direktor der großen
Spinnerei und Weberei ( Aktiengesellschaft ) ,
Schälst , bei seiner Ankunft am Bahnhose
verhaftet . Derselbe wird von der Staats¬
anwaltschaft wegen eines in der Nähe von
Waldshnt begangenen SitllichkcitSvergehcnS
verfolgt .

— In der Rohlingscheu Apotheke in
Rheine (Westfalen) wurden durch die Ex¬
plosion einer Bcnzinflasche die Magd des
Apothekers getötet , die Frau und die Mutter
desselben und ein Gehilfe schwer verletzt .
Die Flasche stand unberührt auf dem Laden¬
tisch ; die Entzündung erfolgte ohne jede er¬
kennbare Ursache .

— Ein außerordentlicher Eistnbahnun -
fall wird ans Ncu -Süd - Wales gemeldet .
Am 14 . v . M . fuhr ein Zug drei Kilo¬
meter von Junee entfernt in eine Viehherde .
21 Stücke wurden auf der Stelle getötet
und die Leichen der Tiere , schrecklich ver¬

stümmelt , nach allen Richtungen hin gewor¬
fen . Die Menge dir getöten Tiere ver¬
sperrte schließlich dem Zug den Weg ; er
wurde über eine Böschung hinabgeworfen und
der Zugführer und Maschinist wurden ge¬
tötet .

Petersburg , 29 . Mai, Der Kaiser er¬
nannte den Fürsten von Montenegro zum
Chef seines Schützenregiments .

Kronprinzessin Stephanie. Die Kron¬
prinzessin Stephanie besuchte am Freitag zum
erstenmal seit der Beisetzung Kronprinz
Rudolfs die Kapuzinergrüft in Wien und
bettete an dessen Sarge .

st Verbrechen eines Schulknaben. Die
Leipziger Strafkammer verurteilte den 13 -
jährigen Schulknabcn Perüsch aus Antigast
bei Pegau , welcher geständig war , eine mit
wertvollen Vorräten und landwirtschaftlichen
Maschinen versehene Scheuer dcS Ritter¬
gutes niedergcbrannt zu haben , um einmal
sehen zu können , „wie die Mäuse , die drin¬
nen wären , brate » würden j

" zu 2 Jahren
Gefängnis . f

— (Der Schah in Pechen .) In Pe¬
tersburg ist es bemerkt Norden , daß der
Schah von Persien überall von einem sehr
intelligent aussehenden Knaben im Alter
von 5 oder 6 Jahren begleitet ist . Das
Kind war sogar bei dem offiziellen Empfang
des diplomatischen Corps in Petersburg zu¬
gegen . ES heißt , ein berühmter Scher
in Teheran habe dem Schah gesagt , daß er
nichts zu fürchten habe , solange der kleine
Knabe an seiner Seite ist . Der Monarch
läßt denselben daher kaum anS den Augen .

— Der „ Kreuzzeitung " wird aus War¬
schau gemeldet , daß der persische ,Gesandte
aus Wien daselbst mit der Meldung angr -
kommen sei, Kaiser Franz Zoscf erkläre , auf
den Eiupiang des Schahs nicht vorbereitet
zu sei » ; er bitte ihn , die Reise nach Wien
zu vertagen .

Paris , 1 . Juni . Carnot ist in Lens
angekommen und wurde wärmstcnS begrüßt
mit den Rufen : „ Es lebs Carnot I Es lebe
die Nepublickl " 20,000 Bergleute defilier¬
ten vor Carnot in musterhafter Ordnung .
— AuS Haiti hier eingegangene offizielle
Nachrichten bestätigen den Sieg Hippolytes
über die Streitkräfte des bisherigen Präsi¬
denten Legitime .

London, 2 . Juni . Dem „ Hcrald" wird
aus Pittsburg gemeldet , daß in der von
einer Ueberschwemmung heimgesuchten Stadt
Zohnstown nur 200 Häuser aufrecht stehen
geblieben sind . Die zertrümmerten Häuser
werden gegen eine Brücke - geschwemmt und
bildeten einen Kilometer langen , 40 Fuß
hohen Damm , welcher Feuer fing . Infolge
des BörstenS der GaSröhren brannten viele
Häuser der Stadt ab . 75 Personen sind
verbrannt . Das Wasser in der Hauptstraße
ist 20 Fuß tief . Hunderte von Menschen -
und Tierleichen treiben flußabwärts . Wie
viele Personen gerettet würden sind , kann
noch nicht festgestcllt werden . 1100 Leichen
sind bereits geborgen . DaS Bersten deS
Reservoiers und die hiedurch verursachte
Ueberschwemmung der Stadt war das Werk
weniger Minuten .

New -Aork , 3 . Juni . Nachricht n aus
dem UeberschwemmungSgebict zufolge ist daS
Thal des Flusses Cvnemangh , wo sich am
Freitag noch Meiereien , Mühlen , Weiler ,
Städte von einigen Tausend Einwohnern
befaiidech, vollständig zerstört , ebenso die

Eisenwerke von Cambria in Johnstown ,
worin gegen 7000 Personen beschäftigt wa¬
ren . Die Verbindung mit Johnstown ist
wiederhergestellt . Es heißt , in Johnstown
seien 1500 Menschen ums Leben gekommen ,
600 Leichen befinden sich noch in der Stadt ;
eine große Anzahl der Toten ist ber - its be¬
erdigt .

London , 8 . Juni . Aus Ncwyork wird
gemeldet , daß die Verbindung mit der durch
Ueberschwemmung zerstörten Stadt Johnstown
wieder hergestellt ist , doch sind die Details
mager . Die Größe deS Unglücks spottet
jeder Beschreibung . Die Liste der Tobten
übersteigt 10,000 , den Verlust an Geld 25
Millionen . Die Stadt und fünf Vororte ,
welche zusammen 55,000 Einwohner hatten ,
sind vom Erdboden weggefegt und nur 7
Häuser sind stehen geblieben . Die aufge -
fundenen Leichen sind meistens solche von
Frauen und Kindern . Männer kämmen
massenhaft bei den Cambria Schmelzöfen ,
welche 7000 Arbeiter beschäftigte » , um . Der
erste Zug mit 200 Särgen wurde von den
verhungernden Ueberlcbcnden umringt , welche
um Nahrung bettelten . Hinter der Eisen¬
bahnbrücke , wo in den brennenden Trüm¬
mern 1500 Personen zu Tode geröstet wur¬
den , erstreckt sich der Trümmerhaufen Kilo¬
meter weit 40 bis 60 Fuß hoch und 700
bis 800 Fuß breit . In den Trümmern
lieg - n zerfetzte und nackte Leichen . Eine
Menge Vagabunden strömt aus allen Landes -
teilen dorthin , um die Ueberlebenden zu
morden . Kl . Pr .

Newysrk, 3 . Juni . In Johnstown
tritt das Wasser zurück . Haarsträubende
Szenen ereignen sich.. . .Eine . Baude Ungarn ,
welche den Leichen die Ringfinger abschnitt, -
wurde von der erbitterten Menge gelyncht .
Die katholische Kirche , welche von Flücht¬
lingen dicht besetzt war , ist nicdergebrannt .
Sammlungen werden im ganzen Land ver¬
anstaltet .

— Nach einem Telegramm aus Sansi¬
bar hat Wißmann allen Küstenstämmen den
Krieg erklärt , welche nicht bis zum 1 . Juni
ihre Unterwerfung anmelden .

*
«

*

(Ein gesegneter Rtiter .) Als Kaiser
Konrad II . im Jahre 1029 in Regensburg
Hof hielt , hatte er alle seine Vasallen rings¬
um mit ihren Söhnen zu sich entboten , je¬
doch ausdrücklich verboten , irgend welches
Gefolge mit in die Stadt zu bringen . Schon
hatten die meisten ihre Huldigungen darge¬
bracht , als dem Kaiser der Graf Babo von
Avensburg gemeldet wurde . Derselbe rückte
mit einer Schar wohlgerüsteter Ritter an .
Unwillig rief der Kaiser dem Ankommen¬
den entgegen : „ Achtest du also mein Gebot ?
Wer sind die Ritter , die du mit dir bringst ? "

Graf Babo verneigte sich ehrfurchtsvoll vor
des Kaisers Majestät unv entgegllete : „ Gnä¬
diger Herr und Kaiser , dies sind nur meine
Söhne ; eS sind ihrer zweiunddreißig . " Da¬
rob erstaunte der Kaiser sehr und lächelte
schier ungläubig , Der Graf aber setzte rasch
hinzu : „ Doch habe ich zu Hause auch noch
acht Töchter ! "

Anmerkung .
Die Entgegnung im Stuttg . Neuen Tgbl .

Nr . 130 betreffs der Fischerei in hirs . Papier¬
fabrik folgt wegen Mangel an Raum und
Zeit in nächster Nr . ds , Bl .

(Die Redaktion .)



H35utrnche .
Roman von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .
7.

Die Thür fiel nch dieser entsetzlichen
Drohung hinter der Sicilianerin ins Schloß ,
aber schaudernd verhüllte die Marchese ihr
Gesicht ; stundenlang noch hörte sie de» un¬
heimlichen Wortklang : „ Vencdetta " und sah
das bleiche Gesicht mit den funkelnden Augen .

Sie hatte bisher die furchtbare sicilia -
nische Sitte der Blutrache nicht kennen ge¬
lernt , jene Volkstraditio » , die in Sicilien
von Geschlecht auf Geschlecht forterbt , der
sich weder Reich noch Arm , weder Mann
noch entziehen kann und an deren Grund¬
festen sogar das Christentum vergeblich
rüttelte .

„ O Signora/ ' bat schaudernd die Jung¬
fer der Marchese , als sic den schrecklichen
Austritt er ' uhr , „ reist ab sobald Ihr könnt ,
denn jenes Weib hält ihren Schwur ; sie
wird ihn auch auf d,m Todenbelte nicht
vergessen , dasür ist sie eine Tochter ihres
Volkes . "

. Die junge Frau erbebte und schlug das
Kreuz , aber sie beschloß , de » Rat der Dienerin
zu befolgen . —

Acht Tage darauf verbreitete sich im
Dorfe die Nachricbt , daß die Herrschaft mit
Leuten und Gepäck in der Nacht abgereist
sei , um nicht mehr auf Kastell Roga zurück -
zukehren .

Durch die Zeitungen gelangte dann spä¬
ter die Nachricht , daß dem Marchese ein
Erbe und Stammhalter geboren worden und
Annnnciata lächelte höhnisch bei dieser Neuig¬
keit ; sie nahm ihren Sohn auf den Schoß
und sich über ihn beugend sagte sie :

„ Vielleicht wirst Du eines TageS die
Vendetta an dem Neugeborenen vollziehen ,
wenn mein Arm seinen Vater nicht mehr
erreichen kann . Du sollst dazu groß gezo¬
gen werden , daß Deine Aufgabe Vendetta
heißt an jenem erbärmlichen Schurken , der
deine Mutter verriet and Deinen Vater er¬
schoß. Vendetta ! "

Lange , lange Jahre waren seit jener
furchtbaren Begebenheit dahin geflossen und
im Kreislauf der Jahre war cS wieder Win¬
ter auf nordischer Erde geworden .

Weicher , schimmernder Weichnachtsschnee
tanzte zur Erde nieder , schon trug Baum
und Strauch das weiß ' G - wand und noch
verdichtete es sich von Minute zu Minute .

Es warn nur wenig Tage noch bis zu
dem schönen Weihnachtofest und überall be¬
merkte man emsige Geschäftigkeit und freudige
Gesichter .

Schon brannten die Laternen in den
Straßen , als eine junge Dame in knap¬
pem Tuchkostüm aus einem Kunstlade » trat
uuv die Straße entlang schritt , cs war ein
süß -s , frisches Mädchengesicht , das verkörperte
deutsche Gleichen , mit blonden , dicken Flechten
und wunderschönen blauen Augen .

Sie trug ein Packet und beschleunigte
ihren Schritt , als siegewahrte , daß eS schon
Völlig dunkel geworden .

„ Ich muß eilen, " murmelte sie vor sich
hin , „ Mama liebt eS nicht wenn ich bis
zum Dunkelwerden ausbleib . "

„ Guten Abend gnädiges Fräulein, " sagte
da plötzlich ein « tiefe Männerstimme hinter

(VeraNtwortlicher Redakteur : Bern

ihr , sind Sie auch in Weihnachtsangelegen -
hciten unterwegs ? Ich hoffe Sie erlauben ,
daß ich Sie ein Stück Wegs begleite .

"

„ Oh , das ist sehr freundlich von Ihnen ,
Herr Marchese, " rief das junge Mädchen
angenehm überrascht , „ ich bin ziemlich ängst¬
lich am Abend , doch bleiben jetzt immerwäh¬
rend Besorgungen zu machen . Haben Sie
schon den Kaffee getrunken ? "

„ Nein , und ich armer Junggeselle habe
auch kein gemütliches Heim , um ein behag¬
liches Ruhestündchen bei der dampfenden
Kaffeemaschine zu feiern . "

Das Wort klang schwermütig , und dir
junge Dame sah verstohlen ihren Begleiter
an , welcher , als Verstehe sich daS von selbst ,
neben ihr weiter schritt .

„ Haben Sic schon einmal in Deutsch¬
land Weihnachten gefeiert , Herr Marchese ? "
frug sie endlich nach einer fast drückend
langen Pause .

„ Nein Fräulein Nora . Ich bin erst
seit dem Frühling , als meine Mutter starb ,in Wiesbaden ; wir lebten bis dahin stets in
Nizza . "

„ Ihre Frau Mucker war Französin ? "

„ Allerdings , gnädiges Fräulein ; sie hieß
vor ihrer Verheiratung Gräfin Dorieut und
hat sich in Sizilien , meines Vaters Heimat ,
nie wohlgefühlt . "

„ Seltsam , ich sollte meinen , eine Frau
müsse sich in der Heimat ihres Mannes bald
eiulcben . So stammt , ihre Familie aus Si¬
zilien , Herr Marchese . ? "

„ Jawohl , mein gnädiges Fräulein ; Ka¬
stell Roga , unser Stammschloß , liegt auf
dem Wege nach Messina . "

ES muß sich köstlich leben in jene » herr¬
lichen Gegenden und ich wäre an ihrer Stelle
niemals fortgezogen, " entgegnete die junge
Dame .

Ein seltsam forschender Blick ruhte auf
dem schönen Mädchcngesickt , der Marchese
seufzte leicht , dann entgegnete er ruhig :
„ Meine Mntter erzählte mir kurz vor ihrem
Tode jene düstere Geschichte , welche die El¬
lern veranlaßte , im Auslande zu leben ; doch
lassen wir diese unerquickliche Sache , welche
in Ihren lichten Gedankenkreis nicht paßt ,
Fräulein Nora , sondern sagen Sie mir lieber ,
ob Sie die Weihnachtsredoute mitmachen
werden . "

„ Mama möchte daheim bleiben , wünschl
aber , daß ich mit dem Papa hinging . "

„ Und sie selbst , Fräulein v . Bohlen ? "

„Oh , lächelte sie kindlich , „ ich gehe ganz
gerne hin , den ich tanze so sehr gerne und
bekomme wohl auch ein neues Ballkleid zum
Fch "

Der stattliche Mann mit den dnnklen
Augen und dem Vollbart schaute sinnend in
die Ferne ; er . vermied , energisch , seine Be¬
gleiterin anznschanen , deren kindliches Plau¬
dern ihm tief in der . Seele drang , denn
ihre blauen Sterne halten ihn verwundet ,
daß er meinte , nie mehr Lebe» zu können
ohne dieselben . .

„ Gott sei Dank , Fräulein Nora , daß
Sie mit so ungekünstelter Freude von der
Geselligkeit spreche» ; , die meisten unserer
jungen Dame » finden Vergnügen daran ,
recht blassiert zu erscheinen .

"

„ Werden Sie auch hingehen , Herr Mar¬
chese ?

„ Vielleicht - - - aber ich tanze nicht
mehr . "
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„ Weshalb nicht ? Es ist doch so schön,
so nach der Musik durch den Saal zu —
fliegen . "

„ Ich bin schon dreißig Jahre , Fräulein
Nora , also schon sehr alt . Finden Sie das
nicht auch ? "

„ Nein , ganz gewiß nicht, " versicherte sie
eifrig , „ und damit sie sehe» , daß ich die
Wahrheit sage , will ich Ihnen auch einen
Tanz aufheben . Sehen Sie , nun sind Sie
gefai gen und müssen doch tanzen .

"

In den schönen Männeraugen flammte
cs leidenschaftlich auf , dann aber verneigte
sich del Roga freundlich und sagte : „ Ja ,
ich will tanzen , Fräulein v . Bohlen , aber
Lie müssen nur auch die Tänze gewähre » ,
welche ei» Freund ihres Hauses so unbe¬
scheiden ist zu fordern . Geben Sie mir den
ersten Walzer , den Rheinländer und d,e
Quadrille . "

Mora war auf einmal sehr rot gewor¬
den und erwiderte jetzt verlege » stammelnd :
„O , Herr Marchese - was müssen Sie
von mir denken . — ich habe gewiß eine große
Taktlosigkeit begangen ; ach , verzeihen Sie
mir ! "

„ Mit nichteu , gnädiges Fräulein , sondern
Sie bereiteten mir eine große Freude damit ;
noch einmal , räumen Sie einem so alten
Freunde Vorrechte ein gegen die jungen ,
fremden Tänzer . "

Auf dem lieben Gesichtchen lag wieder
Heller Sonnenschein,

' als das junge Mädchen
nun herzlich erwiderte : „ Ach, nun freue ich
mich doppelt auf den Ball . Wenn ich
Ihnen , Herr Marchese , nur nicht zu schlecht
tanze . "

„ Da sind wir angclangt, " bemerkte bel
Roga , vor einer zierlichen Gitterthür flehe »
bleibend , welche die Villa des Obersten von
Bohlen von der Straße trennte , „ ich habe
mich gefreut , Fräulein Nora , Sie begleiten
zu können . "

Sie merkte nicht die Enttäuschung in
seinen Worten und er sagte nicht , wie gerne
er einen dreimal längeren Weg an ihrer
Seite gemacht , nur die Hand bol er ihr ein¬
fach und sie legte die ihre hinein , als gehöre
sich das so von selbst .

„ Guten Abend und auf Wiedersehen ,
Fräulein v . Bohlen ; ich werde den heiligen
Abend bei Ihnen zubringen auf die freund¬
liche Einladung Ihres Herr » Papas . "

Die kleine , eiserne Gartenthür fiel hinter
der schlanken Mädchengestalt in ' s Schloß ,
ihr leichter Fuß huschte über den Kiesweg
zur HauSchür und : „ Gute Nacht I " klang
es noch herüber zu dem Marchese .

„ Gute Nccht , Nora, " murmelte dieser
als sie längst verschwunden , „ Gott behüte
Dich ; sckiasc süß und träume von dem ; der
Dich heißer liebt als sein armseliges , ein¬
sames Leben . "

Langsam strich er mit der Hand über
die Stirn und wandte sich zurück ! das sil¬
berhelle Lachen des schönen Mädchens klang
unausgesetzt noch in seiner Seele , aber er
schüttelte schwermütig das Haupt .

( Fortsetzung folgt . )-
^ ert . g :

Schau I wer im Flegelton
Sich seiner Bildung rühmt ,
Den triff des Weisen Hohn :
„ Ei , lügt Er unverschämt I "

rnhard Hofma n n in Wildbad.
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